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A Imprimatur. LoIZON ä. XIII.



Das erste Hauptstuck.
Die zehen Gebote.

Das erste Gebot.

Du sollt keine andere Göt-
ter haben neben mir.

Was ist das? Antwort:
Wir sollen Gott über alle Dinge furch-

ten, lieben und verlrauen.
Das zweite Gebot.

Du sollt den Namen deines
Gottes nicht unnutzlich fuhren.

Was ist das? Antwott:
Wir sollen Golt furchten und lieben,

datz wir bei scincm Namen nicht fiuchen,
schwören, zaubern, lugen öder trugen:
sondern denselbcn in allen Nöthen anru-
fen, beten, loben und danken»

Das dritte Gebot.

Du sollt den Fciertag heili-
gen.
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Was ist bas? Alttwort:

Wir sollen Goli furchten und lieben,
datz wir die Predigt und sein Wort nicht
verachten: sondern dasselbige heilig halien,
gerne hören und lernen.

Das vierle Gebot.

Du sollt deinen Vater und
deine Mutter ehren, auf dast
dir's wohl gehe, und du lange
lebest auf Erden.

Was ist das? Antwort:
Wir soNen Gott furchten und lieben,

datz wir unsere Eltern noch Herren nicht
verachten, noch erzurnen: sondern sie in
Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen,
sie lieb und werth halten.

Das funfte Gebot.

Du sollt nicht tödten.
Was ist das? Antwort:

Wir sollen Gott furchten und lieben,
wast wir unserm Nächsten an seinem leibe
teinen Schaden noch !eid thun: sondern
ihm helfen und fördern in allen ieibes Nö-
then.
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Das sechste Gebot.

Du sollt nicht ehebrechen.
Was ist das? Antwvrt:

Wir sollen Gclt furchten und lieben,
wir keusch und zuchlig leben in Wor-

len und Werkcn, und ein jeglicher sein
Gemahl lieben und ehren.

Das fieben te Gebot.

Du sollt nicht stehlen.
Was ist das? Antwott:

Wir sollen Gott furchten und lieben,
datz wir unsers Nächsten Geld oder Gut
nicht nehmen, noch mit falscher Waar o-
der Händel an uns bringen: sondcrn ihm
sein Gut und Nahrung helfen bessern und
behuten.

Das achte Gcboti

Du sollt nichr falfch ZeuDitz
reden widcr teinen Nächsten.

Was ist das? Antwott:
Wir sollen Gott furchten und lieben,

daff wir unscrn Nächsien nicht fölschlich
belugen, verrachen, afterreden oder bösenleumund machen: sondcrn sollen ihn ent«
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schuldigen, Glttes von ihm reden, und
alles zum Besten kehren.

Da s neunteGebot.

Du sollt nicht begehrennes Nachsten Haus.
Was ist das? Aittwort:

Wir sollcn Golt und lieben,
dH wir unserm Nachsten nicht mit list
nach seinem Erbe oder Hause stehen, noch
mit einem Schein des Rechten an uns
bringen: sondern ihm dasselbe zu behalten
förderlich und dienstlich seyn.^

Das zehnte Gebot.

Du sollt nicht begehren dei-nes Nachsten Weib, Knecht,
Magd, Vieh, oder alles, was
sein ist.

Was ist das? Antw«tt'.
Wir sollen Gott furchten und lieben,

das wir unserm Nachsten nicht sein Weib,
Gesinde oder Vieh abspannen, abdringen
oder abwendig machen: sondern dieselben
anhallen, dasi sie bleiben und thun waS
sie schuldig seyn.



Was saget nun Gott uon dicsen Gebote»
allcn? Annvvrt:

Er saget also:
Ich der Hcn dein Gott, bin

em starker eifcrigcr Gott, der
über die, so nnch Hassen, die
Sunde der Väter hctmsuchet
an den Kindcrn, bis ins dritte
und vierte Glied: ader denen,so mich lieden und meine Ge-
bote halten, thue ich wohl bis
ins tausende Glied.

Wos ist dat? Antwort:
Gott drauet zu siraftn alle, die diese

Gebote übertreten, darum sollen wir uns
furchten vor seinem Zorn, und nicht wi-
der solche Gebote thun. Er verheitzet aber
Gnade und alles Gutes allen, die solche
Gebote hallen. Darum sollen wir Ihn
auch lieden und vertrauen und gerne thun
nach seinen Gebolen.
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Das zweite Hauptstuck.

Der Glaube.

Der erste Artikul.
ser Schöpfung.

Ich glaube an Gott den
Vater, allmachtigen Schöpfer
Himmels und der Erden.

Was ist das? Antwott:
Ich glaube, datz mich Gott geschassen

hat, sammt allen Krcaturen, mir leibe
und Seele, Augen, Ohren und alle Glie-
der, Vernunfl no.d alle Sinne gegeben hat,
und noch crhält, dazu Kleider und Schuh,
Essen und Tnnken, Haus und Hof, Weib
und Kind, Acker, Vieh und alle Guler,
mit aller Nolhdurft und Nahrung des lei-
bes urd lebens, reichlich und löglich ver-
sorget, wider alle Föhrlichkeiten beschirmct,
und vor allem Uebcl behutct und bewcch-
ret, und dast alles aus lauler, välerlichcr,
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göttlicher Gute und Barmherzigkeit, ohn'
all mein Verdienst und Wurdigkeit? des
alles ich ihm zu danken und zu loben, und
dafur zu dicnen, gehorsam z« seyn schul-
dig bin, das isi gewistlich wahr.

Der zweile Artikul.
Bon der Erlösung.

Und an lesum Lhristum
seinen einigen Sohn, unsem
Herrn, der empfangen ist vom
heiligen Geiste/ gebohren von
der lungfrauen Maria, gelit-
ten unter Pontio Pilato, ge-
lreuziget, gestorben und begra-
ben, mcdergefahren zur Höllen,
am dritten Tage auferstandenvon den Todtcn, aufgefahren
genHimmel,sitzcnd zur Rechten
Gottes des allmachtigen Va-
ters, von dcmnen Er tommen
wird, zu richten die Lebendigen
und die Todten.
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Was ist das? Antwort -

Ich glaube, datz lesus Christus wahr-
haftiger Golt vom Vater in Ewiglcit ge-
bohren, und auch wahrhastigcr Mensch von
der lungfrau Maria gebohren, sei mein
Herr, der mich verlohrnen und verdamm-
ten Menschen erworben, gcwonnen und er-
löset hat von allen Sunden, vom Tode
und von der Gewalt des Teufels, nicht
mit Gold oder Cilder, sondcrn mit seinem
heiligen lhcurcn Blute und mit seinem un-
schuldigen leiden und Ctcrben, auf dqtz
ich sein eigen sei, und in seinem Reich un«
ter ihm lebe, und ihm diene in cwiger Ge-
rechtiglcii, Unschuld und Scligkeit, gleich
wic Er isi aufcrstanden vom Tcde, lebet
und regieret in Ewigkeil, das isi gclrist-
lich wahr.

Der dritte Arlikul.
der Hciligung.

Ich gläube an den heiligen
Geist, eine heilige christliche
Kuche, die Gcmeine der Hei-
ligen, Vcrgebung der Sunden,
Aufcrstehung des Flcisches, und
ein croigcs Leben, Amen.
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Was ist das? Antwort:'
Ich glaube, dasi ich nicht aus eigener

Vernunft noch Kraft an lesum Christum,
meinen Herrn, gläuben oder zu ihm kom-
men kann: sondern der heilige Geist hat
mich durch das Evangclium berufen, mit
seinen Gaben erleuchtet, im rcchten Gläu-
ben gcheiliget und erhalten, gleichwie Er die
ganze Christenheit auf Erden beruft, samm-let, erleuchtet, heiliget, und bei lesuChrjsto erhält im rechten einigen Glauben,
in welcher Christenheit Er mir und allen
Gläubigen täglich alle Sunden reichlich
vergiebet, und am jungsten Tage michund alle Todlen auftrwecken wird, und
mir sammt allen Gläubigen in Christo
ein ewiges leben geben wird, das istge-
wWch wahr.

>

°>
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Das dritte Hauptstuck.

Das Vater Unser.

Vater unser, der du bist im
Himmel.

Was ist d«s? Antwort-
Gott will uns damit locken, datz wir

glauben sollen, er sei unser rechter Vater
und wir seine rechten Kinder, auf dH wir
getrost und mit aller Zuversicht ihn bitten
sollen, wie die lieden Kinder ihren lieben
Valer bitten.

Die ersie Bit te.
Geheiliget werde dein Name.

Wns ist das? Antwott:
Golles Name ist zwar an ihm selbst

heilig, aber wir bitlen in diesem Gebel,
dast er auch bei uns heilig werde.

Wie geschieht d«s? Anwort:
Wo das Wort Gottes lauter und rein

gelehret wird, und wir auch heilig, als
die Kinder Gottes, darnach leben, das
hilf uns lieber Valer im Himmel. W«
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aber anders lehret und lebet, als das Mort
Gottes lehret, der entheiliget unter uns den
Namen Gottes, da behule uns vor lie-
ber himmlischer Vater.

Die zweite Bitle
Dem Deich tomme.

Was ist das? Ailtwort.-
Gottes Reich kömmt wohl ohn' unser

Gebet vonihm stlbst, aber wir bitlen in
diesem Gebet, dosi es auch zu uns komme.

Wie geschieht das? Antwort:
Wenn der himmlische Vater uns seinen

he,iligen Gcist giebt, dast wir seinem heili-
gen Wort durch seine Gnade glauben,
und göttlich leben, hier zeitlich und dort
ewiglich.

Die dritte Bitte.
Dem Wille geschehe, wie im

Himmel, also auch auf Erden.
Was ist das? Antwcrt:

Gottes guter gnädiger Wille geschieht
wohl ohn' unser Gebet, aber wir bitten in
diesem Gebet, dH er auch bci uns geschehe.

Wie geschieht das? Annuon:
Wenn Gott allen bösen Rath und Wil-

len bricht und hindert, so uns den Namen
2



Gottes nicht heiligen, und sein Reich nicht
kommen lassen wollen, als da ist des Teu-
fels, der Welt, und unsers Fleisches Wil-
le, sondern stärket und behalt uns fest in
seinem Wort und Glauben, bis an unser
Ende, das ist sein gnadiger und,guter
Wille.

Die vierte Bilte.

Unser taglich Brodt gieb
uns heute.

Was isi das? Antwort:
Gott giebt das tägliche Brodt auch wohl

ohne unsre Bitle allen bösen Menschen;
aber wir bitten in diesem Gedet, dast er's
uns erkennen lasse, und mit Danksagung
empfahen unser taglich Brodt.

Was heitzt deiln taglich Brodt? Antwort,-
2llles, was zur ieibeS Nahrimg und

Nothdurft gchöret, als Essen, Trinken,
Kleider, Schuhe, Haus, Hof, Acker,
Vich, Geld, Gut, fromm Gemahl, from-
me Kinder, fromm Gesinde, fromme und
gelreue Oberherren, gut Regiment, gut
Welter, Friede, Gcsundheit, Zucht, Ehre,
gute Freunde, getreue Nachbaren und des-
gleichen.

14
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Die funfte Bitte.
Und erlasse uns unsre Schuld,

als wir erlassen unsern Schul-
digern.

Wns ist das? Antwort-
Wir bitlen in diesem Gebet, dasi der

Vater im Himmel nicht ansehen wolle un-
sre Sunde, und um derselbigen willen sol-
che Bitle nicht versagen,'denn wir sind des
keines werth, datz wir bitten, haben's auch
ni6)t verdient, sondern Er woll' es uns
alles aus Gnadcn geben, denn wir taglich
viel sundigen, und wohl eitel Strafe ver-
dienen, so wollen wir zwar wiederum auch
herzlich vergebcn, und gcrne wohl thun de-
nen, die sich an uns versundigen.

Die sechste Bitie.
Und fuhre uns nicht in

suchung.
Was ist das? Antwort:

Gott versucht zwar niemand, aber wir
bitlen in diesem Gebet, dast uns Gott
wolle behuten und erhalten, dasi uns der
Teufel, die Welt und unser Fleisch nicht
belruge noch perfuhre in Mistglauben, Ver-

15



zweifelung und andere grotze Schande und
iaster. Und ob wir damit angefochtcn
wurden, dast wir doch endlich gewinnen
und den Sieg behalten.

Die siebenle Bitte.
Sondern erlöse uns von dem

Uebel.
W»s ist das? Antwort-

Wir bitten in diesem Gebet, als in der
Summa, datz uns der Vater im Himmel
»on allerlei Uebel, ieibes und der Seele,
Gutes und Ehre erlöse, und zuletzt,wenn«nser Stundlein kommt, ein seliges Ende
beschere, und mit Gnaden von diesem lam-
merthal zu sich nehme in den Himmel.

Amen.
Was heiZt Amen? Antwort:

Datz ich soll gewist seyn, solche Bitten
sind dem Vater im Himmel angenehm und
erhöret, denn er selbst hat unS geboten,
also zu beten, und verheitzen, datz er uns
will erhören. Amen, Amen, das heisti
ja, ja, es soll also geschehen.

16
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Das vierte Hauptstuck.

Das Sacrament der
heiligen Taufe.

Zum Ersien.
Was ist die Tauft? Antwert!

Die Taufe isi nicht allein schlecht Was-
ser, sondern sie ist das Wasser in Golles
Gebot gefassot, und mit Goltes Wort ver-
bunderf.

Welches ist denn selch Wort Gettes? Antwvtt-

Da unser Hen Lhristus
spricht, Vlarhäi am lctzten: Ge-
het hm in alle Welt, lehret al-
le Heiden, und taufet sie im
Namen dcs Vaters, und des
Sohnes, und des heiligen Gei-
stes. .

B 2



Zum Andern.
Was giebt oder nutzt die Tauft? Alttwort.
Sie wurket Vergebung der Sunden, er-

löstt pom Tode und Teufel, und giebt die
ewige Seligkeit allen, die es gläuben,
wie die Worte und Verheitzung GotteS
lauten.

Welches sind denn solche Worte und Verheitzung
Gottes? Antwort-

Da unser Herr Ehristus
spricht, Marci am letzten: Wer
da gläubet und getauft wird,
der wird selig werden; wer a>
ber nicht glaubet, der wird vw
dammet werden.

Zum Dritte n.
Wie kann Wasser solche grohe Dinge !hu»?

Antwort: .

Wasser lhut's freilich nicht, sondern das
Wori Gottes, so mit und bci dem Was-ser ist/ und der Glaube, so solchem Wort
Gottes im Wasser trauet, denn ohne Got-
tes Wort ist das Wasser schlecht Wasser
und keine Taufe; mit dem Worle

18
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GotteS ist es eine Taufe, das ist ein Gna-
denreich Wasser des iebens, und ein Bad
der neuen Geburt im heiligen Geist, wie
Sanct PauluS sagt zum Tito am dritten
Kapitel:

Durch das Bad der Wiedw
geburt und Erneuerung des hei-
ligen Geistes, welchen Er aus-gegossen hat über uns reichlich,
durch lesum Lhristum, unsern
Heiland, aufdast wir, durch
desselben Gnade, gerecht und
Erven seyn des ewigen Lebens
nach der Hoffnnng, das ist ge-
wisilich wahr.

Zum Vierten.
Was bedcuttt denn solch W«ssert«uftn?

Axtivorc:

Es bedcutet, datz der alte Adam in uns
durch tägliche Reu und Busie soll ersäufet
werden, und sierben mit allen Sundcn,
und bösen iusien, und wiederum täglich
hcrauskommen. und auferstehen ein ncuer



Mensch/ der in Gerechtigkeit und Reinig-
keit fur Gott ewiglich lebe.

Wo siehet das scschrieben? Antwott:

St. Paulus zu den Römern
am 6ten spricht: Wir sind
sammt shnsto durch die Tau-
fe begraben in den Tod, dast,
gleich wie Lhristus ist von den
Todten auferwecket, durch die
Henlichkeit des Vaters, also
soUen wir auch in einem neuen
Leben wandeln.

20



Sacrament des Altars.
Wos ist das Sacrament des Altars? Antwott:
Es ist der wahre leib und Vlut unsers

Herrn lesu Christi unier dem Brod und
Wein, uns Christen zu essen und zu lrin-
ken von Christo selbst eingeseht.

Wo stehet das geschrieben? Annvort-
So schreiben die heiligen Evangeli-

sien, Malhaus, Marcus, iucas und St.
Paulus:

Unser Hen lesus Lhristus
in der Nacht, da Er venathen
ward, nabm Er das Brodt,
dantete, brachs, und gab's sei-
nen lungern, und sprach: Neh-
met hin und effet, das ist mein
Leib, der fur euch gegeben wird,
solches thut zu meinem Ge-
dachtnist<

21
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Desselben gleichen nahm er
auch den Kelch, nach dem A-
bendmahl, dankete, gab ihnen
den und sprach: Nehmet hm,
und trmket alle daraus, dieser
Kelch ist das neue Testament
in mcincm Blut, welches fur
euch und fur viele vergoffen
wird, zur Vcrgebung der
den: solches thut, so oft ihrs
trinket, zu meinem Gedächt-
nist.
Was nutztt den» solch Essen und Triuken? Antwort:

Das zeigen uus diese Worte: Fur euch
gegcben und vergoffen zur Vergebung der
Sunden: nämlich, dast uns im Sacra-
ment Vergebung der Sunden, ieben und
Seligkeit durch solche Worte gegeben wird,
denn wo Vcrgebung der Sunden ist, da
ist auch leben und Seligkeit.
Wie kann leiblich Essen und Tnnlen stlche grotze

Dinge thu» ? Antwort:
Essen und Trinken thuts freilich nicht,

sondecn die Worte, so da stehen, Fur euch



gegeben und vergossen zur Vergebung der
Sunden.

Welche Worte sind, neben dem leib-
lichen Essen und Trinken, als das Haupt-
siuck im Sacrament, und wer denselben
Worten gläubet, der hat was sie sagen,
und wie sie lauten, nämlich Vergebung
der Sunden.
Wer empfähet denn solch Sacrament wurdiglich c

Antwort-

Fasten und leiblich sich bereiten ist wohl
eine feine ausierliche Zucht, aber der ist

recht wurdig und wohl geschickt, der den
Glauben hat an diese Worte: Fur euch
gegeben und vergossen zur Vergebung der
Sunden.

Wer aber diesen Worten nicht gläubet,
oder daran zweifelt, der ist unwurdig und
ungeschickt: denn das Wort: Fur euch,
fordert eilel gläubige Herzen.
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Erklcirung des vierten

Hauptstucts.

Wie viel Gebräuche sind in der chrisilichen Kirchc,
die man Socramente oder heilige Verpstich-

tungen neiint? Antwort.:
Zwei. Die heilige Taufe und das hei-

lige Abendmahl.
W«rum heihen sie Sacramente oder heilige

Verpflichtungen? Antwort:
Weil wir in beiden auf eine feierliche

weise uns zum gulen verpflichten.
Bei der Taufe geloben wir Gott kind-

lichen Gehorsam an; bch dem Gcnusi des
hciligen Abendmahls erneuern wir unser
Geluhde.

Was bedeutete ursprmiglich der Gebrauch des
Taufens? Antwort-

Eine Reinigung und Einweihung.
Man zeigie damit an, dasi man aus ei-
ner unheiligen in eine rcine und
heilige eintrele.

Hat Christus die Taufe befohlen? Antwort:
la. Malth. 23, 19. 20. uud sie ist vom

Anfange des Christenthums an, ein Be-
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kenntnisi gewesen, dast man zum Chrisien-
thum trele.

Wozu verpfiichtet man sich alst mit der Tauft k
Antwort:

Zu einer Reinigung des SinneS nach
Chrisii lehre; detzhalb heitzt die Tauft
der Bund eines guten Gewistens mit Gott.
i Petri 2, 21.

Was verspricht Gott bei der Tauft dem Menschen?
Antwort:

Vergebung der Sunde, !eben und Se-
ligkeit. Marci 16, i«z. Tit. 3, 5. 6.

Was verspricht der Mensch Gott? Antwort:
Treue des Gewitzens, kindliche liebe

und Gehorsam.
Wenn ist der Mensch selnem Gewitzen treuz

Antwort:
Wenn er seiner Ueberzeugung von Recht

und Wahrhcit aufs sirengsie folgt.

Wenn wird er seinem GewiZcn untreu Antworti
Wenn er von dieser Regel des Rechts

und der Wahrheil abweicht, also ge-
E



gen sein besseres Wissen und Gewissen
handelt.

Wem wird in der Tauft ausdrucklich entsaget?
Antwort:

Dem Teufel und allen seinen Werken
und allen seinen Wesen; oder allein, was
dem Gesetz Gottes zu wider ist, als Ruch-
losigkeit, Heuchelei/ Aberglauben und al-
les Böse. i loh. 2, z. i°.

Wtt thut diests im Namen des TauflinZs?
Antwort:

Seine Eltern, durch erbetene Taufzeugen.

Wofur verpflichten sich diese zu sorgen e
Antwort -

D<H das Kind , nachdem es auf den
Namen des Vaters, des Sohne? vnd des
heiligen Geistes getauft worden isi, im
Christlichen Glauben erzogen werde.

Wenn legt das getauste Kind, nachher dies Glau-
bens bekenntnitz stlbst «b? Antwort:

Bei der Confirmation oder Bestätigung.
Er soll sodann das Versprechen bestätigcn,
und die Angelobung wied^lholen, die in
der Tauft in seinem Nainen geschehen.

26
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In welchen Jahren geschiehet daher die Confit-
»nation? Antwort-

In den Jahren, da das Kind zu dem
Verstande gekommen ist, daff es diese An-
gelobung selbst thun kann. -

Was hat er nn seinen Gesinnungen und lisherigen
keben zu prustu? Antwott-

Ob er bisher siets nach seinem Gewissen
gehandelt habe.
Wen» er findet, diest sey nicht gesthehen, «as hat

er weiter an -sich zu pmfen? Antwort:

i) Welche böse Neigungen und Gewohnhei-
ten in ihm die Oberhand bekommen ha-
ben? Ob er sich z. B. an Tragheit,
iuge und andere iaster gewöhnet? Ob
er veruntreuet, betrogeu, verlaumdet ha-
be? oder wozu er sonst Neigung in
seinem Herzen spure?

2) Hat er sich zu prufen, wie er sich ge-
gen seine Ellern, Wohllhäler, iehrer,
Freunde, Geschwister, Hausgenotzen be-
lragen habe? und ob kindliche Ehrerbie-
tung und liebe zu Gott in seinem Her-
zen wohne?



Wen» er Vergehungen oder böse Gewohnheiteu die<
ser Art in sich findet, was soll er thun z

Antwort:
Einen festen Entschlust fassen, vom Bö-

sen zu lassen und jede Gelegenheit dazu zu
fliehen; mit dem festen Vertrauen, datz
Gott ihm dazu Krast geben werde. Phi-
lip. 1,6.

Wo bringt es Gott seine neue Angelobung bar?
Antwort -

Beim ersien Genust der Abendmahls;
vnd sagt ihm dabei Dank fur alle ihn von
Kindheit auf erzeigle Wohlthaten. Das
erste Abendtmahl ist ein Dank-und Freu-
venftsi seiner Jugend. Ps. 103, i—> 4.
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Erllarung des funften
Hauptstucks.

Was ist dasheilige Abcndmahlf Antwott l
Es ist ein Andcnken des Abschiedes le-su von seinen Freunden, welches er ihnen

auSdrucklich zum Andenken einsetzte. Math.
25: 26,27,29. Marc. 14: 22, »5.

Welcher Worte bediente sich lesus bei der Dar-
»eichung des Vredes? Antwvrt:

"Nehmet, esset, das ist mein ieib, Er
wird bald gebrochen werden fur vie-
le. Thut solches zu meinem Ge-
dächtnitz-"

Nnd was.spmch <r, da er den Kelch reichte?
Antwott:

"Nehmet, trinket, das ist mein
Blut, das fur viele vergossen wird.
Thut solches zu meinem Gedacht-
nitz."

W«s wolte Ctristus «Iso den Geinigen zu nnchst
dnmit sagen? A>!tw«lt?

Sein Tod sei nahe und unvermeidlich.
Er sah sich schon als einen Geopferten an,
und ging willig zum Tode.

C 2
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Was ftgte ei, wurde durch seinen 3od gesiiftet
worden? Antwort -

Ein neues Tesiament, dah ist eine neue
Verfassung zum Wohl der Menschen.
Wie tatn ei, dasi Christus derselben bei diestr letzten

Abendmahlzeit gedachte? Antworr:
Statt der alten Befreiung dcS Volks

aus Aegypten, sollte man kunftig an die
neue Befreiung der Menschen denken, die
eine Folge seines Todes seyn wurde.

War dies eine leibliche oder geisiliche Befreiung?
Anwott-

Eine geistliche Befreiung nicht Eines
Volks sondern des ganzen Menschenge-
schlechles.
Wie nannte er diese Verfassung alft? Antwort:

Ein neues Testament in seinem
Blut; denn sein Blut wurde ver-gossen zur Vergebung der Sunden.

Zu welcher Erinnerung ftllten also kunftig seine
Freunde dies Denkmahl ftiern? Anmorr:

Zur Erinnerung der geistlichen Erret-
tung der Menschen von Irrthumern und
Sunden, die durch lesu Tod bewirkt wer-
den sollte.
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Gob lesu denSeinigcn, seinen-sichtbaren Leib z«essen und sein körverlich Blut zu trinkenl
Antwort:

Nein: denn er lebte und war mit ih-
nen. Er versicherle sie aber, dasi er auch
nach seiner sichtbaren Trennung von ihnen,
unsichtbar und unzertrennet seyn werde.
loh. 15: 4/ Gal. 2: 20.

Also trennt der Tod lesu ihn nicht von den
Seinigen ? Antwort -

Nein. Durch den Beistand seines Gei-
sies und seiner Gesinnungen wollte er ih-
nen aufs innigste gegenwärtig seyn. Und
eben dies Denkmal seiner forlwahrenden
Gegenwart bei ihnen solllen sie feiern.
loh. i3: 17.

Wie nmd also das Abendmahl mit Ilecht gft
nannt? Antwort:

Eine Communion oder Gemeinschaft.
Warum ift's eine Gemeinfthast? Antwort-
Eine Gemeinschaft Christo, als dem

Haupt und seinen Gliedern unter ein an-
der. 1 Cor. 10: 16, 17.

Wie solien Chrisien das Aöeudmahl lesu geniessen?
Antwort:

Alle Frcunde Christi geniessen das Abend-
mahl mit Dank und Freude. Sie geden-
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ken daran, was fur Gules uns lesus
durch sein leben und Tod verschaft hat,
und danken ihm dasur herzlich.
Wozu sollen wir uns dalei anfmuntern? Antwott:

Zu den Gesinnungen lesu Christi, die
er lebend und sterbend erwiesen.
Was sollen wir deshalb zur Vorbereitung «uf den
Genutz des heiligen Abendmahls iesen? Antwott: !

Die Geschichte des !ebenS und Ster-
bens lesu, insonderheit was er damahls
sprach, als er das Abendmahl einsetzle.
loh. 12: i?.

Und «as soll der Mensch ftrner thun? Antwott: 1
Er soll seine Gesinnung prufen, ob sie der

Gesinnung Christi gemäsi sey. i Cor. ii: 23.

Was ist zu diestr Prufung vo« dem heiliZe» Abend-
mahl in der Christenheit vcrordnet? Antwott:
Ein Bekenntnitz der Sunde oder die

Beichte.
Aus wie viel Stucken besieht die Beichte? Antwott:

Aus drey Etucken.
1) Der Beichtende erkennet seine Sunden,

und bezeuget daruber auftichiige Neue.
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») Er bezeuget herzlich sein Zutrauen zu
Gott, das er aIS ein durch Christum
versöhnler Vater ihm seine Fehler ver«
zeihe.

2) Er bezeuget aufrichlig sein Verlangcn,
und seinen ernsten Vorsatz, jeden er«
kanntcn Fehler abzulegen und mit Got-
tes Beistand besser zu werden.

V«r wem legt der Veichtenie sein Bckenntnih der
Sunde ob? Antwort:

Vor Gott den Allwissenden. Er spotlet
also Gottes, wenn er nichts dabei denket.

Mit was fur einem Herzen niussen wir zur Veichte
«nd zum Abendmahl gehen? Antwort:

Mit einem friedfertigen und versöhnten
Herzen, Auch dem, der uns aufs schmerz-
lichste gekrankct, sollen wir herzlich verzei-
hen und vergeben.

Wozu stiirken wir uns durch den Genuh des hei-
ligen Abendmohls? Antwvrt^

Zur Erfullung unserer Pfiichten und
zur Ergebung unseres Willens in den Wil-
len Gottes; denn lesus ging fur uns wil-
lig in den Tod. loh. io: iz. Match.
26: 42.



Wäs fur eine Hoffnung wird in uns durch den
nutz des heiligen Abendmahls lebendig? Antwort^
Die Hoffnung des ewigen iebens. Denn

wir glauben nicht an einen lodten, son-
dern an einen lebendigen Christus, der
ewig bei Golt lebt, und bel dem auch
wir leben werden. Offenb. i: 18. loh.
14: iZ.

Dank, o Erlöser, Dir, fur deine gutett

lehren!
!atz mich mit Uebe sie und mit Gehorsam

ehren.
Sie sind mein bleibend Gut, wenn alles

sonst zerfällt,
Mein Fuhrer, Trost und Rath, ein lichi

der andern Welt.

34
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Tagliche Gebete.
Vater Unser, der du bist im Himmel.
Geheiliget werde Dein Name. Zu komme
Dein Reich. Dein Wille geschehe, wie im
Himmel, cilso auch auf Erden. Unser tsg-
lich Brodt gieb uns heute. Und vergieb
uns unsere Schuld, als wir vergeben un-
sern Schuldigern. Und fuhre uns nicht in
Versuchung. Sondern erlöse uns von dem
Uebel. Denn Dein ist das Reich und die
Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit,
Amen.

Morgen Gebet.
danke dir, mein himmlischer Vater,

durch lesum Christum deinen lieben Sohn,
dast du mich diese Nacht vor allcm Scha-
den und Gefchr behuttt hast, und bitte
dich, Du wollest mich diescn Tag auch be-
huten vor Sunden und allem Uebel, dast
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dir all mein Thun und leben wohlgefalle;
denn ich befehle mich, mein !eib und Seel,
und alles in deine Hände, dein heiliger
Engel sey mit mir, datz der böse Feind kei-
ne Macht an mir finde. Amen.

Adend Gcbet.
danke dir, mein himmlischer Vater,

durch lesum Chrisium, deinen lieben Sohn,
-'"Z du mich diesen Tag gnädiglich behulet

und bitle dich, du wollest mir ver-
geben alle meine Sunde, wo ich llnrecht
gethan habe, und mich auch diese Nacht
gnädiglich behuten, denn ich befehle mich,
mein leib und Scele, und alles in deine
Hände, dein heiliger Engel sei mit mir,
datz der böse Feind keine Machi an mir
finde. Amen.
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Gebet vor Tische.

Aller Augen warlen auf dich, Herr, und
du giebest ihnen Speise zu seiner Zeii:
du thust deine milde Hand auf und sätti-
gest alles, was lebet, mit Wohlgefallen.

Dornach das Vater Unstr und dies folgende

Gebet.
Aerr Gott himmlischer Vaier, segne uns
und diese deine Gaben, die wir von deis
ner milden Gule zu uns nehmen, durch
lesum Christum unsern Herrn. Amer

Dankgebet uach Tische.
Vanket dem Herrn, denn er ist freund-
lich und seine Gute währet ewiglich, der
alleni Fleische Speise gibl, der dem Vich
sein Futter giebt, den jungen Raben, die
ihn anrufen. Er hat nichl iust an der
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Starke des Rosses, noch Gefallen an je-
mandes Pein. Der Herr hat Gefallen
on denen, die ihn furchten und auf seine
Gute warten.

Barnoch dos Vater Unser und dies folgende

Gebet.
38ir danken Dir, Herr Gott himmli-
fcher Vater, durch lesum Christum un-
sern Herrn, fur alle deine Wohlthat, der
du lebest und regierest in Ewigkeit. Amen.

Gebet vor dem Untenicht.
Gutiger Gott! barmherziger Vater! wir
deine Kinder sind allhi«r versammelt, dein
heiliges Wort zu lernen, und auch in an-
dern nutzlichen Dingen «ns unterweisen zu
lasien. Wir wissen aber, dast wir ohne
deinen göttlichen Beistand nicht tuchtig
smd, und uns Heilsames zu
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denken oder zu thun. Darum bitten wir
dich, du wollest um lesu Christi, unsers
lieben Heilandes willen, uns zum lernen
sowohl, als zu einem dir wohlgefalligen
leben deine Gnade verleihen. Erleuchte
unsre Seelen durch Erkenntnist derWahr-
hcit. Heilige unsere Herzen, und reinige
sie von den bösen lusten. Erzeuge in uns
siete Ehrfurcht vor deiner Allgegenwart;
senke in unS kindliche Liebe zu dir. lasi
das Gute, was wir heule lernen, uns
siets im Gedachtnitz bleiben. Gieb uns
Kraft, was du uns in deinem Worte be-
fiehlst, mit Freuden zu vollbringen. Ma-
che du selbst uns durch deinen heiligen Geist
zu solchem Menschen, die dir hier gefällig,
der Welt nutzlich, und einst wurdig wer-
den, dich mit allen Engeln und Auser-
wählten im Himmel zu loben und zu prei-
sen, Ame n.
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Gebet nach dem Untenicht.
Vank, und Preis, und lob sei dir ge«
sagt, gutiger Gott! fur alle nutzliche Er-
kenntnisse, die wir nun wieder eingesamm-
let, und fur aNe heilsame Erinnerungen,
die wir von unserm lehrer (tehrern) em-
pfangen haben. Gieb, datz wir sie siets im
Gedächtnist behallen, und sie einsi nach
deinen weisen Absichten zum Nutzen vieler
Menschcn, und zu unserm eigenen Vor-
theil recht gebrauchen. Regiere uns heute
ferner mit deinem heiligen Geiste, das wir
unscre Zeit wohl anwenden, und alle Ta-
ge weiser und frömmer werden mögen, zur
Freude unserer Aellern und iehrer, zur
Ehre deines heiligen Namens. Dir sei
iob und Preis gesagt, pon nun an biS
in Ewigkeit, Amen.

Ver p»eis ist 76 kop.






